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Zentralrat der FDJ 
Zentrale Arbeitsgruppe 
Jugendklubs/Jugendklubhäuser
A n a l y s e -
zur Leitungssituation
in der Jugendklubarbeit 
Stand : Februar 198o
Diese Analyse wurde in Fortsetzung der Untersuchung 
"Jugendklubs in der DDR 1979" zur weiteren Vorbereitung 
der Aktivtagung Jugendklubs der FDJ des Zentralrates der 
FDJ am 15. März 198o in Jena und für die Durchsetzung der 
"Gemeinsamen Orientierungen und Maßnahmen" nach der Aktiv­
tagung erarbeitet. Sie beinhaltet entsprechende aktuelle 
Aufgaben zur Verbesserung der Leitungstätigkeit in der 
Jugendklubarbeit für das Jahr 198o. Diese Analyse wird im 
Laufe dieses Jahres durch operative Untersuchungen fort­
gesetzt. Die Ergebnisse werden dem Zentralrat der FDJ und 
dem Ministerium für Kultur sowie der Leitung der Zentralen 
Arbeitsgruppe Jugendklubs/Jugendklubhäuser beim Zentralrat 
der FDJ zur Verfügung gestellt.
I n h a l t :
1. Besetzung und Unterstellung/Anleitung der Bezirks­
konsultationsstellen für Jugendklubarbeit (BKS)
2. Bezirksarbeitsgemeinschaften Jugendklubs (BAG)
3. Zusammenarbeit der Bezirksleitungen der FDJ mit den 
BKS und BAG
4. Kreisarbeitsgemeinschaften Jugendklubs (KAG)
5. Jugendklubs an kulturellen,künstlerischen,wissenschaft­
lichen Einrichtungen in den Bezirksstädten
Leipzig, 5. März 198o
1. Besetzung und Unterstellung/Anleitung der Bezirks­
konsultationsstellen für Jugendklubarbeit (BKS)














Suhl (Beauftragte im Schwangerschaftsurlaub)
Halle (Besetzung erst 193o/81 vorgesehen)
Cottbus (Besetzung erst 198o/81 vorgesehen).
Die Leiter bzw. Beauftragten sind unterstellt :
- unmittelbar den Direktoren der BKKA (Berlin,Leipzig, 
Neubrandenburg) ,
- den Abt.- bzw. Sektorenleitern Klubarbeit der BKKA 
(Potsdam,Erfurt,Schwerin,Karl-Marx-Stadt,Suhl - s.o.) ,
- den Abt.- bzw. Sektorenleitern Kulturelle Massenarbeit 
der BKKA (Dresden,Rostock) ,
- der Abt. Kultur des Rates des Bezirkes (Gera).
In den übrigen Bezirken ist dies noch nicht eindeutig geklärt.
F o l g e r u n g e n  :
- Im Jahre 198o muß die Besetzung aller BKS mit einem befähig­
ten Leiter gesichert werden. Sofern erforderlich, sollten 
für diesen Leiter entsprechende politische und fachliche 
Qualifizierungsmaßnahnen festgelegt und nachgeholt werden.
- Es erscheint im Interesse der Vereinheitlichung und der 
Effektivierung der Leitungstätigkeit als zweckmäßig, alle 
BKS-Leiter den Direktoren der BKKA (in Berlin BHfK) direkt 
zu unterstellen.
- Es muß gesichert werden, daß sich die BKS-Leiter auf 
die Leitung der Jugendklubarbeit und -entwicklung in 
ihrem Bezirk (besonders auf die Anleitung und Unter­
stützung der LAG und KAG sowie schwerpunktmäßig auf 
die Jugendklubarbeit in den Bezirksstädten) konzen­
trieren können und nicht für alle möglichen anderen 
Aufgaben eingesetzt werden, wie dies bereits in einigen 
Bezirken festzustellen ist. Die gesellschaftliche Bedeu­
tung and Wirksamkeit, die gegenwärtige und zukünftige 
Entwicklung der Jugendklubs erfordern den vollen und 
uneingeschränkten Einsatz der BKS-Leiter - wie im übri­
gen auch aller anderen Jugendklubfuaktionüre - nur für 
diese Aufgabe.
2. Bezirksarbeitsgemeinschaften Jugendklubs (BAG)
BAG bestehen in den Bezirken / werden geleitet durch
Gera Sekretär K/S FDJ-BL
Karl-Narx-Stadt Sekretär K/S FDJ-BL
Schwerin Sekretär K/S FDJ-BL
Neubrandenburg Sekretär K/S einer FDJ-KL
Dresden ea. Leiter (Raffelt)
Rostock ea. Leiter (Seidel)




BAG bestehen_nicht_in den Bezirken
Berlin - andere Form
Cottbus - Bildung für März 193o vorgesehen
Suhl - besteht z.Zt. nicht mehr
Leipzig - Bildung bisher nicht vorgesehen !
Potsdam - Bildung bisher nicht vorgesehen !
F o l g e r u n g e n  :
- Die Bildung von BAG Jugendklubs sollte in Auswertung der 
Aktivtagung und in Umsetzung der "Gemeinsamen Orientierungen 
und Baßnahmen" in allen Bezirken bis Ende Juni 198o erfolgen.
- Die Leitung der BAG sollte in allen Bezirken einheitlich durch 
die Sekretäre für Kultur/Sport der Bezirksleitungen der FDJ 
gemeinsam mit den BKS-Leitern (Sekretären der BAG) wahrgenommen 
werden. Die bisherigen ehrenamtlichen Leiter/Vorsitzende von 
BAG sollten auch weiterhin in die Leitungsarbeit (ggfs. in eine 
Leitung) der BAG cinbezogen werden.
3. Zusammenarbeit der Bezirksleitungen der FDJ mit BKS und BAG
Die Zusammenarbeit ist gegenwärtig dort gut, wo die Sekretäre 
K/S der Bezirksleitungen der FDJ die BAG schon leiten bzw. die 
ehrenamtlichen BAG-Leiter/-Vorsitzenden direkt unterstützen.
Gute Methoden und Erfahrungen in diesem Zusammenarbeit gibt es 
in den Bezirken Gera, Karl-Marx-Stadt, Erfurt, Dresden, Schwerin.
In den Bezirken Berlin, Leipzig, Suhl, Potsdam und Halle muß 
diese Zusammenarbeit im wesentlichen erst noch hergestellt und 
schnell und wirksam entwickelt werden.
Das enge und koordinierte Zusammenwirken der FDJ-Bezirksj Kreis- 
und Stadtbezirksleitungen mit den BKS-Leitern sowie mit den ehren­
amtlichen Mitgliedern der BAG-Leitungen bzw. -mitgliedern ist eine 
wesentliche Voraussetzung (dafür, daß die FDJ ihrer politischen 
Fährungsrolle in den Jugendklubarbeit gerecht werden und die in 
den "Gemeinsamen Orientierungen und Maßnahmen" angestrebte Zu­
sammenarbeit mit den Aussschüssen der Nationalen Front, mit den 
Leitungen des FDGB, mit den Leitungen des Kulturbundes und der 
URANIA - sowie vor allem mit den staatlichen kulturpolitischen 
Leitungen und den kulturellen Einrichtungen verwirklichen kann.
Die Zusammenarbeit der Leitungen des sozialistischen Jugendver­
bandes mit den anderen gesellschaftlichen Kräften in der Jugend­
klubarbeit muß im Jahre 198o wesentlich verbreitert, stabilisiert 
und effektiviert werden.
4. Kreisarbeitsgemeinschaften Jugendklubs (KAG)
















Die Leitung der 
und nichta alle
in allen Kreisen (die letzte wird, 
im 1.Quartal 198o gebildet)
n
!
- in d^n meisten Kreisen ( 2 noch nicht)
- in den meisten Kreisen ( 4 noch nicht)
- in den meisten Kreisen ( 5 noch nicht)
- in der Mehrzahl der Kreise
- in 4 von 9 Kreisen (die Bildung von 
2 weiteren KAG ist für das 1. Halb­
jahr 198o vorgesehen)
- in 9 Kreisen (die Bildung weiterer 
ist für das 1. Halbjahr 198o vor­
gesehen)
- in 5 Kreisen (die Bildung weiterer 
ist für das 1. Halbjahr 198o vor­
gesehen)
- in 5 Kreisen von 23 (!) , (im 
1. Halbjahr 19So sollen weitere 
gebildet werden)
- keine genauen Angaben
_ t ?  t ?  : !
- andere Regelung (siehe auch BAG)
KAG erfolgt z.T. noch sehr unterschiedlich 
bestehenden KAG sind arbeitsfähig.
F o l g e r u n g e n  :
- Entsprechend den "Gemeinsamen Orientierungen und Maßnahmen" 
sollten bis Ende 198o in allen Kreisen arbeitsfähige KAG 
gebildet werden.
- Die Leitung sollten dementsprechend die Sekretäre K/S der 
Kreis- bzw. Stadtbezirkslcitungen der FDJ übernehmen - in 
Zusammenarbeit mit den verantwortlichen Kulturfunktionären 
und den bereits tätigen ehrenamtlichen Mitarbeitern der KAG.
5. Jugendklubs an größeren, bedeutenden kulturellen, 
künstlerischen, wissenschaftlichen Einrichtungen 
der Bezirksstädte (§ 29.2. Jugendgesetz der DDR)
In den folgenden Bezirksstädten bestehen an den genannten 
größeren, bedeutenden kulturellen, künstlerischen, wissen­
schaftlichen Einrichtungen gegenwärtig keine Jugendklubs 
(wobei diese Erfassung noch nicht vollständig ist, sondern 
zunächst diesen juged- und kulturpolitischen Schwerpunkt

























Museum für Deutsche Geschichte 
Klub der Kulturschaffenden 
Akademie der Künste 
Akademie der Wissenschaften
Hygiene-Museum 
Museum für Stadtgeschichte 
Klubhaus Friedrich Wolf 
Klubhaus der Eisenbahner
Kulturdirektion Leipzig
Zentralhaus für Kulturarbeit 
Klub der Intelligent
sowie bspw. die Theater in 
Blauen, Annaberg, Freiberg, 
Zwickau
Halle
Kinder- und Jugendtheater "Junge Garde" 
Museum für Ur- und Frühgeschichte
Schwerin Erfurt









und weitere Einrichtungen in allen diesen Bezirksstädten.
Hinzu kommt noch eine größere Anzahl bedeutender kultureller, 
künstlerischer, wissenschaftlicher Einrichtungen in solchen 
Städten wie Greifswald, Görlitz, Dessau, Weimar, Gotha, 
Eisenach und anderen, an denen ebenfalls noch keine Jugend­
klubs bestehen.
F o l g e r u n g e n  :
- Jugendklubs (gemäß § 29.2. Jugendgesetz der DDR) fehlen 
besonders an den Theatern, selbständigen Orchestern, 
größeren Museen, größeren Kultur- und Klubhäusern ver­
schiedener Trägerorganisationen bzw. -institutionen, an 
weiteren kulturellen Einrichtungen wie z.B. den Klubs der 
Intelligenz bzw. der Kulturschaffenden des Kulturbundes, 
an Häusern der DSF, an weiteren künstlerischen und wissen­
schaftlichen Einrichtungen der Bezirksstädte und anderer 
größerer Städte.
- Die Zahl der bestehenden Jugendklubs reicht, wie unsere 
Untersuchungen erwiesen haben, bei weitem nicht aus, um 
Interesse und Bereitschaft Jugendlicher, in ihrer Freizeit­
gestaltung regelmäßig Jugendklubs zu besuchen und ständig 
in ihnen mitzuarbeiten, verwirklichen zu können. Um so 
problematischer ist es deshalb, daß gerade an diesen Ein­
richtungen bisher in einem solchen Umfang die Bildung von 
Jugendklubs trotz eindeutiger Aufträge des Jugendgesetzes 
versäumt worden ist.
- Diese Einrichtungen haben besonders günstige materielle, 
organisatorische, finanzielle und vor allem auch perso­
nelle Voraussetzungen, größere und in ihrem Einzugsbereich 
sehr wirksame Jugendklubs zu bilden und in diesem Zusammen­
hang auch die Einbeziehung der Arbeiterjugend (hier beson­
ders der Lehrlinge) in die Freizeitgestaltung in Jugendklubs 
erheblich zu verbreitern und zu verstärken.
- Die Bildung von Jugendklubs an kulturellen, künstlerischen, 
wissenschaftlichen Einrichtungen aller Bezirks- und anderen 
größeren Städte ist auch in Hinsicht auf die Prinzipien der 
Wirtschaftspolitik der Partei (1o. und 11. Plenum des ZK !) 
besonders vordringlich. Hier liegen die größten Potenzen 
und Reserven, deren schnelle Erschließung und Nutzung auch 
unter volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten dringend er­
forderlich ist.
- Der Zustand, daß an vielen größeren und bedeutenden Einrich­
tungen dieser Art nach wie vor noch keine Jugendklubs beste­
hen, kann nicht länger geduldet werden. Es handelt sich hier 
um eine permanente Verletzung der Prinzipien sozialistischer 
Jugendpolitik (Jugendgesetz) und um eine erhebliche Beein­
trächtigung der sozialistischen Persönlichkeitsentwicklung 
und der Herausbildung sozialistischer Lebensweise in der 
Freizeitgestaltung der Jugend. Die Leiter der betreffenden 
Einrichtungen sollten durch die zuständigen Leitungen eindeu­
tige und verbindliche Weisungen bzw. Auflagen erhalten, ihrer 
in den Dokumenten der Partei- und Süaatsführung - und konkret 
im § 29.2. Jugendgesetz - definierten jugend- und kultur­
politischen Verantwortung in kürzester Zeit und mit guten 
Ergebnissen gerecht zu werden. Im Jahre 19So und in Vorberei­
tung auf den X. Parteitag der SED und das XI. Parlament der 
FDJ müssen an allen in Frage kommenden Einrichtungen Jugend­
klubs gebildet und beispielhaft entwickelt werden.
